
 

 

 

 

Einrichtung einer Interkulturellen Steuergruppe für die Schule – alle von Anfang 

an beteiligen! 

Als Motor für die Schulentwicklung kommt der Schulleitung eine zentrale Rolle zu, da 

sie die verschiedenen Felder der sich verändernden Lehr- und Lernbedingungen 

antizipiert und steuernd auf eine Weiterentwicklung einwirken kann. Lehrkräfte und 

Erziehungspartner werden von Beginn an in die konzeptionelle Arbeit eingebunden 

und somit beteiligt. Ausgehend von einer Analyse der aktuellen Situation an der 

jeweiligen Schule werden Handlungsfehler identifiziert – sowohl in der Gesamt-

lehrerkonferenz als auch in der Gruppe der Elternvertretung. Aus beiden Gruppen 

melden sich jeweils vier bis fünf Personen, die in einer Steuergruppe gemeinsam mit 

der Schulleitung an der Thematik „Schulleben mit interkulturellem Netzwerk“ arbeiten 

möchten. Die herkömmliche Steuergruppe als koordinierendes und lösungsorientiert 

arbeitendes zentrales Element der Schulentwicklung wird als innovativer Ansatz um die 

Gruppe der Erziehungsberechtigten erweitert.  

Handlungsleitende Orientierungen, Vereinbarungen zum Austausch sowie zum 

Herstellen von Transparenz in den schulischen Gremien werden ausgehandelt und 

dokumentiert. Beide Teams bringen die identifizierten Handlungsfelder ein und stellen 

sie vor. Als gemeinsamer Input wird das erweiterte „Mehrsprachen-Kompetenz-

Modell“ (MKM) vorgestellt und diskutiert (https://mig-mooc.de/downloads/). So wird 

von Beginn an die Erziehungspartnerschaft zwischen Elternhaus und Schule um die 

gemeinsame Perspektive der uns anvertrauten Kinder erweitert und begründet: 

Unterricht, Handlungsfelder, Fortbildungen und Erziehungspartnerschaft finden eine 

Verknüpfung, eine Synergie und Sinnstiftung. In der dann folgenden Phase finden 

Teamsitzungen bzw. Fortbildungsmodule in den jeweiligen Gruppen – Eltern und 

Kollegium – statt, die sich mit den ausgewählten Inhalten beschäftigen. Reflexionen 

und das Aushandeln der nächsten Schritte obliegt dann der Interkulturellen 

Steuergruppe. 

 

Einrichtung einer Interkulturellen Gruppe aus Lehrkräften, Eltern und Schulleitung – was 

ist wichtig? 

1. Offene Kommunikation: Es ist wichtig, eine offene Kommunikationskultur zu schaffen, 

in der alle Beteiligten ihre Ideen, Anliegen und Bedenken frei äußern können. 

2. Respekt und Empathie: Jedes Mitglied der interkulturellen Gruppe sollte Respekt für 

die kulturelle Vielfalt und Empathie für die Perspektiven und Bedürfnisse der anderen 

zeigen. 

3. Gemeinsame Ziele und Werte: Es ist wichtig, dass die Gruppe gemeinsame Ziele und 

Werte definiert, auf die sie hinarbeiten möchte, um eine vertrauensvolle 

Zusammenarbeit zu ermöglichen. 

4. Diversität und Inklusion: Die Gruppe sollte die Diversität der Schule möglichst gut 

abbilden und die Vielfalt der Kulturen und Hintergründe ihrer Mitglieder als Stärke 



 

 

betrachten und sich für eine inklusive Umgebung einsetzen, in der jeder respektiert und 

akzeptiert wird. 

5. Klare Strukturen und Verantwortlichkeiten: Es ist wichtig, klare Strukturen und 

Verantwortlichkeiten innerhalb der Gruppe festzulegen, um effektive Entscheidungs-

prozesse und eine transparente Arbeitsweise sicherzustellen. 

6. Fortbildungen und Schulungen: Fortbildungen zu interkulturellen Kompetenzen und 

Sensibilität können dazu beitragen, das Verständnis und die Zusammenarbeit 

innerhalb der Gruppe zu stärken. 

7. Feedback und Evaluation: Regelmäßiges Feedback aller am Schulleben Beteiligter 

und eine kontinuierliche Evaluation der Arbeit der interkulturellen Gruppe können 

helfen, Verbesserungs-potenziale zu identifizieren und die Zusammenarbeit zu 

optimieren. 

 


